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Tagesueuigkeiten.
* Calw  13 . Mai . Eine wahre Lust ist

es gegenwärtig spazieren zu gehen. Die Natur
prangt im entzückenden Frühlingskleid und die
Landschaft bietet ein Bild voll heiterer Pracht,
Anmut und Lebenslust . Mächtig treibt es die
Menschen hinaus auf die umliegenden Höhen , wo
der Wald sich mit frischem Grün schmückt, die
Baumblüten die Lust mit mildem Wohlgeruch er¬
füllen , die Vögel ihr Gezwitscher hören lassen und
fleißige Bienen summend von Blüte zu Blüte
fliegen. Eine überaus günstige Gelegenheit zur
Erholung im Freien findet sich im Georgenäums-
und im Stadtgarten . Der Verschönerungs-
Verein  hat hier seine Tätigkeit wieder ausge¬
nommen . Die Wege sind von den Ueberresten
des Winters gereinigt , die Ruhebänke an den
verschiedensten Plätzen wieder aufgestellt worden.
An Spaziergängen bietet sich die größte Auswahl,
überall wird man in der näheren Umgebung der
Stadt aus die sorgsame und erfolgreiche Arbeit
des Verschönerungsvereins stoßen . Leider hat sich
bei vielen Spaziergängern — dies trifft nament¬
lich von fremden Besuchern zu — die Unsitte
eingerisseu . Bäume , Sträucher und Wiesen ohne
Wahl und Rücksicht zu berauben . Für alle Aus¬
flügler dürfte daher zur Beherzigung dienen , was
der Dichter Jean Paul sagt:

Ich sag's euch, es ist alles heilig jetzt,
Und wer im Blühen einen Baum verletzt,
Der schneidet ein, wie in ein Multerherz,
Und wer sich eine Blume pflückt zum Scherz
Und sie dann von sich schleudert sorgenlos,
Der reißt ein Kind von seiner Mutter Schoß,
Und wer dem Vogel jetzt die Freiheit raubt,

Ter sündigt gegen eines Sängers Haupt,
Und wer im Frühling bitter ist und hart,
Vergeht sich wider Gott , der sichtbar ward.

Auch noch eine weitere Unsitte ist zu rügen.
Au den Ruhebänken und Aussichtspunkten trifft
man Einwickelpapier , Eierschalen , Wursthaut,
Orangenschalen und sonstige Abfallsachen oft in
solcher Menge , daß diese Rastplätze die größte
Aehnlichkeit mit Kehrichtplätzen haben . Nicht bloß
Kinder , sondern auch Erwachsene machen sich bei
ihren Wanderungen dieser Unsitte schuldig. Es
sind an mehreren Plätzen Holzkörbe zur Aufnahme
von Abfallstücken aufgestellt und es ergeht daher
an jedermann die Bitte , das Wegwerfen von
Papier und andern derartigen „appetitlichen"
Sachen zu unterlassen und sich dieser Körbe zu
bedienen . Daran schließt der Verein an alle
Einwohner die weitere Bitte , sämtliche Anlagen
des Verschönerungsvereins vor Schaden zu be¬
wahren und auf mutwillige Zerstörer ein wach¬
sames Auge zu haben.

Calw.  Wie uns mitgeteilt wird , ist die
Sonntags - Dienstzeit  der hiesigen Fernsprech¬
anstalt , zugleich für ven Telegraphendienst des
Postamts , vom 20 . Mai an ans 8 Uhr vorm,
bis 1 Uhr nachm, festgesetzt worden . Der Tele¬
graphendienst für den öffentlichen Verkehr wird
außerhalb dieser Zeit vom Telegraphenamt auf
dem Bahnhof besorgt werden.

Nagold  12 . Mai . Wie man hört , soll
der Bauplatz des „Hirsch"  samt den stehen ge¬
bliebenen Gebäulichkeiten nunmehr zum Verkauf
ausgeschrieben werden . Von den Verwundeten
sind in den letzten TagAi wieder 6 aus dem
Krankenhaus entlassen worden , einige von den Zu-

rückgebliebenen sind noch schlimm daran . Die
Verteilung der gesammelten Gelder kann noch
nicht endgiltig erfolgen , bis nach Festsetzung und
Genehmigung der Unsallversicherungsani 'prüche die
Abstufung des Bedürfnisses für die Einzelsälle
beendigt ist. Die Gemeindeverwaltungen sind
angewiesen worden , den Bedürftigen einstweilen
Vorschüsse zu geben. Die im „Schwäb . Merkur"
dargelegten Anschauungen , daß die Unfall¬
versicherung sich auch auf gelegentliche
Arbeiter erstreckt, dürfte recht behalten und so
werden dann bloß zwei Familien leer ausgehen,
deren Ernährer nicht von irgend einem Unter¬
nehmer bestellt, sondern die auf Zurufe von im
Haus Arbeitenden hineingegangen waren und mit
getrieben hatten . — Mit Bedauern hört man in
Nagold , daß in weiten Kreisen eine gewisse Gebe¬
müdigkeit eingetreten sei, da man sage, die Leute
haben nachher oft mehr als vorher . Und doch
handelt es sich hier nicht um eine einmalige Hilfe,
wie etwa bei einem Neuaufbau von Häusern
u . dergl ., sondern nach dem Tod des Familien¬
haupts um einen Jahrzehnte lang fortwirkenden
Schaden , dem man , soweit dies überhaupt ge¬
schehen kann, kräftig und nachhaltig steuern sollte.
Nimmt man an , daß der Ertrag der Sammlungen
sich wirklich auf 100000 ^ belaufe — bis jetzt
ist diese Summe noch nicht erreicht — so kämen
auf eine Familie im Durchschnitt 2000 das
macht jährlich kaum 80 ^ Zins als Ersatz für
die fehlende Arbeitskraft des Ernährers ! Man
sieht aus diesem Beispiel , daß die Sammlung
1 Million ergeben dürfte , und es wäre noch lange
nicht zu befürchten , daß die Leute nachher besser
daran wären als vorher.
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Das Wrack des Grosvenor.
Roman aus dem Engl scheu von Clark Rüssel.

(Fortsetzung .)
Kaum hatte der Maat den Abschiedsgruß des Maklers erwidert , als

er auch schon dem Hochbootsmann Befehl gab, alle Manu zum Ankerlichteu
aufzupfeisen . Dann wandte er sich mit einem häßlichen Lächeln und listigen
Augenblinzeln zu mir und sagte : „Wenn das Essen etwa wieder Streit
Hervorrufen sollte, wollen wir es diesmal auf hoher See ausfechten ."

Eine leichte Brise aus Süd -Ost blies gerade kräftig genug, um die
leichteren Segel zu füllen und uns gegen die Flut , welche den Kanal hinaus¬
strömte , vorwärts kommen zu lassen. Die Leute , welche wie alle „Neuen"
voll Eifer waren , kamen schnell aus dem Kastell gestürzt , als sie die Pfeife
des Hochbootmanns vernahmen , und bemannten die Ankerwinde . Der Lotte
stand mit dem Kapitän aus dem Hüttendeck ; letzterer sah sehr vergnügt aus,
als er das scharfe Klirren beim Einhieven der Ankerkette und den heiseren
Gesang der Leute hörte . Glied nach Glied kam die Kette durch die Klüsen
binnen -bord, und als sie klar um das Bratspill lag , meldete ich: „Anker
steht aus und nieder ." Darauf kam von Duckliug der Befehl:

„Außen Klüver los ! Bramsegel lösen !" Und während er hierbei
die Mannschaft beobachtete, ries er : „So , immer fix, Kerle , hinauf mit
dem Klüver ."

Die Leute waren in der Tat munter bei der Arbeit , alles ging ihnen
schnell von der Hand . Die Bramsegel waren bald gesetzt und fingen den
Wind , und der aufgewundene Anker war flink verkettet und vertäut . Nach
Verlauf einer Viertelstunde hatte die Brigg den Ankerplatz verlassen und
ihren Kurs genommen.

Während der Fahrt wurden die Segel nach und nach vermehrt . Wir
steuerten in einem runden Bogen um Süd -Foreland herum und erblickten

nach kurzer Zeit den Hafendamm von Dover und die großen weißen Klippen
mit ihren grünen Gipfeln.

In dem Maße , als wir vom Lande abkamen , frischte die Brise auf
und unsere Schnelligkeit wurde größer ; die Leute schienen sichtlich erfreut
darüber.

Um halb drei Uhr nachmittags hatte der „Großvenor " alle seine
Leinwand entwickelt, die Decks geklärt und seine Mannschaft in Wachen
abgeteilt . Ich hatte Befehl über die Steuerbordwache erhalten und befand
mich deshalb auf Deck. Die Mannschaft war zum Essen gegangen.

Ich bemerkte jetzt, daß der dunkelfarbige Mannn , den ich erwähnt
hatte , der neue Koch war . Tie Leute tauschten Scherze mit ihm aus , als
sie sich ihr Essen, Erbssuppe mit Schweinefleisch, aus der Küche holten und
nach dem Vorderkastell trugen . Ich schloß daraus , daß sie bis jetzt die
Qualität der Speisen noch nicht entdeckt hätten , oder genügsamer als ihre
Vorgänger waren.

Zu meiner Wache gehörte der große kräftige Mensch, den ich mit
einem Gardisten verglichen hatte . Ich traute ihm nicht viel Gewandtheit
zu. da er mir zu kolossal erschien. Beim Setzen der Segel hatte ich aber
gesehen, wie man sich täuschen kann . Der Kerl führte mit seinen langen
Beinen Dinge aus , die ich nicht für möglich gehalten hätte . Er bewegte
sich im Takelwerk wie die Spinne in ihrem Netz und nichts schien ihm
Schwierigkeiten zu verursachen . Ich sah ihn jetzt als letzten aus der
Küche kommen, plötzlich stehen bleiben , das rauchende Essen argwöhnisch be¬
trachten , es dann an seine Nase führen und gleich danach angewidert aus¬
spucken. Einer war also schon unzufrieden.

Die Brise hatte sich inzwischen immer mehr verstärkt , und das Schiff
machte im Verhältnis hierzu immer bessere Fahrt . Das Ufer auf unserer
Steuerbordseite glitt bei dem herrlichen Sonnenschein in allen Farben spielend
wie ein Panorama an uus vorüber . In der Kajüte waren sie beim
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Rohrdorf 11 . Mar . Ein schweres
Gewitter zog heute nachmittag zwischen 4 und
5 Uhr über unfern Ort . Eine volle halbe Stunde
fielen die Hagelkörner sehr dicht in der Größe
von Haselnüssen , einzelne sogar in der Größe
von Taubeneiern . Aus den Feldern , Wiesen,
Gärten und Straßen sah man noch nach zwei
Stunden ganze Blassen von Hagelkörnern liegen.
Vielfach wurden Blüten , Blätter und Zweige von
den Bäumen gerissen . Jedenfalls haben auch
die Beerensträucher und die jungen Gemüse in
den Gärten erheblich durch den Hagelschlag
gelitten.

Altensteig  12 . Mai . Bei dem gestern
nachmittag losgebrochenen Gewitter schlug der
Blitz in eine oberhalb der Kirche isoliert stehende
Scheuer , welche vollständig niederbrannte . Sie
enthielt wenig Vorräte.

Stuttgart  12 . Mai . Der Polizeibericht
meldet : Die Anzeige der 18 Jahre alten Dienst¬
magd Frida Raff aus Heumaden,  sie sei am
Dienstag , den 8 . d. M ., mittags V- 1 Uhr in der
Nähe von Sillenbuch im Walde von einem Unbe¬
kannten angefallen , ihrer Barschaft von 5 ^ be¬
raubt und mißhandelt worden , hat sich als unwahr
herausgestellt . Das Mädchen hat den Landjägern
eingeräumt , daß die Anzeige , die von Anfang
an wenig glaubwürdig schien , von ihr erdichtet sei
und sie damit bezweckt habe , einen Grund zum Ver¬
lassen ihrer Dienststelle zu erhalten.

Stuttgart  12 . Mai . Vom Lebens¬
mittelmarkt . Auf dem heutigen Markt war
die Zufuhr eine gute und auch die Käufer be¬
lebten schon bald den Markt . Die Preise sind
durchgängig noch ziemlich hohe . Auf dem Ge¬
müsemarkt gab es viel Spargeln , hauptsächlich
Untertürkheimer . Man forderte für den Bund
60 iZ bis 1 ^ 20 -A für Spargeln aus dem
Elsaß 70 --Z, für Schwetzinger 70 — 80 für
Heilbronn er 90 das Pfund . Kopfsalat kostete
10 — 20 das Stück . Gurken kaufte man zu
35 — 50 französischen Blumenkohl zu 80 ^
bis 1 das Stück , italienische Bröckele zu 40 --Z,
hiesige junge Bohnen zu 1 80 ^ das Pfund.
An den Geflügelständen kosteten eine Gans
5 ^ 50 ^ bis 6 1 Ente 3 bis 3 ^ 50 iZ,
1 Taube 50 — 60 H . Auf dem Viktualienmarkt
kostete 1 Ei 7 iZ ( 2 Stück 13 -rZ) 1 Pfund
saure Butter 1 ^ 10 H , 1 Pfund süße Butter
1 ^ 25 -g bis 1 ^ 30

Tübingen  11 . Mai . Die gestrige
Monatsversammlung der Deutschen Partei,
die im „Ochsen " stattfand , hatte sich eines sehr
zahlreichen Besuchs zu erfreuen . Den Vorsitz
führte Prof . vr . Schleich . Auf der Tages¬
ordnung stand der politische Bericht , den Gymnasial¬
rektor vr . Knapp  erstattete . Aus diesem Be¬
richt seien folgende Gedanken wiedergegeben . Ein

Vergleich zwischen dem Berliner Kongreß vor 30
Jahren , wo sich die Großmächte unter Bismarcks
Vorsitz über die Zukunft der Türkei berieten , und
der letzthin stattgehabten Konferenz von Algeciras
zeigt , daß Deutschland von seiner damaligen Höhe
herabgesunken ist . Dieses allmähliche Herunter¬
gleiten datiert genauer her von dem Zeitpunkt
der Entlassung Bismarcks . Mit dem Abgang
dieses Einzigen atmeten die fremden Mächte
wieder erleichtert auf ; denn seitdem können sie es
Deutschland wieder mehr fühlen lassen , wie wenig
sie sich noch an das Dasein dieses von Bismarck
geschaffenen mächtigen Reiches gewöhnt haben.
Es ist ihnen unbequem . Sie möchten am liebsten
noch immer den Faktor des uneinigen Deutschland
in ihre politische Rechnung stellen können ; um
so schwierigeren Stand hat darum die deutsche
Diplomatie , da ihr Staatsmänner wie Bismarck
nicht so bald wieder geschenkt werden werden.
Um so mehr aber sollte man sich bei uns also
mit dem Gedanken vertraut machen , daß , da nach
natürlichen Gründen nicht jeder Reichskanzler
ein Bismarck sein kann , deshalb das , was dieser
eine Mann durch seine überragende Persönlichkeit
geleistet hat , jetzt nur durch ein um so kräftigeres
Zusammenwirken von Volk und Regierung ge¬
leistet werden kann , und zwar sollte dieses ein¬
mütige Zusammengehen in erster Linie der
deutschen Wehrmacht zu Wasser und zu Land
gelten . Daß die Kriegsgefahr vor und während
der Konferenz von Algeeiras sehr nahe lag , das
bezweifelt heute wohl niemand mehr ; daß wir
sehr eifersüchtige Neider haben , das hat dieselbe
Konferenz gezeigt ; daß wir blos auf uns selbst
angewiesen sind , desgleichen . Und die gereizte
Stimmung gegen uns , weil nun auch unser
überseeischer Handel sich mit Riesenschritten dem¬
jenigen Albions nähert , wird über Nacht nicht
weichen . Wie können da gewisse Parteien und
Parteiführer die Mittel zur Verstärkung unserer
Flotte ablehnen ? Es ist dies geradezu eine
selbstmörderische Handlungsweise , ganz abgesehen
von dem wirklich kindischen Standpunkt , als ob
es eine Gefälligkeit der Regierung gegenüber
wäre , wenn man ihr diejenigen Mittel bewilligt,
die sie zu unserem Schutz pflichtgemäß für not¬
wendig hält . In solchen Fragen giebt es doch
keinen Gegensatz zwischen Regierung und Volk.
Denn hier sind beide identisch . Deutschlands
Wohl ist unser Wohl und umgekehrt . In diesem
Zusammenhang besprach der Redner auch das
Zusammengehen der Nationalsozialen in Darm¬
stadt  mit den Sozialdemokraten . Es ist geradezu
töricht , wie die Rationalsozialen diese Wahltaktik
damit beschönen wollen , daß der Reichstag für
diesmal keine Heeresfragen zu erledigen habe.
Als ob diese Frage nicht durch irgend welchen
Zufall plötzlich eine brennende werden könnte!
Damit leitete der Redner zur Sozialdemokratie
über , von der die Schöpfer der Arbeiterschutz¬

gesetzgebung nur wenig Dank haben . Trotzdem
wird man auf diesem Gebiet , unbekümmert um
die bitterste Kritik der Sozialdemokratie , in deren
Reihen Tyrannei und ödes Geschimpf an der
Tagesordnung sind , auf dem bisherigen Weg
fortfahren . Denn im öffentlichen Leben gilt es
nicht nach Dank zu geizen , sondern das zu tun.
was die Pflicht uns vorschreibt . Bei der sich
anschließenden , sehr lebhaften Debatte kamen u . a ..
die weitere Besteuerbarkeit des Biers im nord¬
deutschen Biersteuergebiet zur Sprache , sowie die
Frage der Geldspenden ins Ausland  zur
Erörterung . Man einigte sich dahin , daß der
Deutsche sein Geld am besten zur Linderung von
Notständen im eigenen Reichsgebiet beisteuere als
sich vom Amerikaner bedeuten zu lassen , daß man
seiner nicht begehre , oder beim Italiener die Er¬
fahrung zu machen , daß die Gelder nicht im
Sinn der Spender verwendet werden . Der
Vorsitzende schloß den anregend verlaufenen
Parteiabend , indem er dem Wunsch Ausdruck
gab , es möchte der Reichskanzler recht bald wieder
in alter Frische seines Amtes walten können.

Besigheim  13 . Mai . In der letzten
Nacht wurde in Neckarwestheim ein gebrochen:
Im „Ochsen " fielen dem Dieb 5 — 6 ^ Kleingeld
in die Hände , bei Metzger Holzwart wurde eine
Anzahl Würste und bei Witwe Riecker aus dem
Keller 4 Laibe Brot und Wein gestohlen . Die
Landjägermannschaft fahndet nach dem Täter.

Laussen  a . N . 13 . Mai . Das Opfer
eines Verbrechens wurde vorgestern nachmittag
der Friseur Merkle  hier ; er wollte sich mit der
brennenden Erdöllampe in den Keller begeben,
wurde aber , wie er später aussagte , hinabgeworfen,
vermutlich von seinem Gehilfen Steinmann , zog
sich, da die Lampe explodierte und seine Kleider
Feuer fingen , ziemlich schwere Brandwunden zu und
verlor sofort das Bewußtsein . Erst nach einiger
Zeit wurde man durch den aus dem Keller auf-
steigenden Rauch auf ihn aufmerksam . Auf An¬
weisung der K . Staatsanwaltschaft wurde nun
gestern Steinmann durch den Landjäger verhaftet,
sprang aber auf dem Transport blitzschnell , ehe
er daran verhindert werden konnte , in den Kanal
und schoß sich, bevor er mit einem sofort losge¬
bundenen Nachen erreicht wurde , aus einem
Revolver drei Kugeln in den Kopf , woraus er
untersank . Seine Leiche konnte noch nicht geborgen
werden . Merkte wurde noch vorgestern nach Heil¬
bronn überführt.

G Pforzheim  14 . Mai . (Brände .)
Im Bezirksorte Büchenbronn  ist in der Nacht
zum Sonntag Wohnhaus und Scheuer des Schmieds
Jakob Heinz,  bei welchem noch eine weitere
Familie in Miete wohnte , niedergebrannt . Das
Feuer griff so rasch um sich, daß vom Mobiliar
fast nichts gerettet werden konnte . Die Beschädigten

Mittagessen und so oft ich an dem Oberlicht vorüberging , konnte ich sehen,
wie der Kapitän mit erfreutem Gesicht hinauf nach den Segeln blickte.

Als ich zufällig bei meinem Hin - und Hergehen auch wieder einenBlick nach der Küche warf , sah ich den Kopf des Kochs , der mit einer
wunderbaren Mütze bedeckt war , aus derselben hervorlugen ; seine kleinen
Augen fixierten mich , als ob er mich ansprechen solle ; ich nahm jedoch
keine Notiz davon . Auf meinem Gange wieder umdrehend , gewahrte ich,daß er mich noch immer beobachtete . Endlich trat er aus der Tür , blieb
aber an derselben stehen und sah unverwandt zu mir herauf.

Ich machte rasch kehrt , um mein Lachen zu verbergen , denn sein Ge¬
sicht hatte einen unbeschreiblich komischen Ausdruck ; er stand da mit ge¬
rümpfter Nase , einem widerwillig verzogenen Mund , und schielte mich mit
schmerzlichen Blicken an . Als ich mich wieder umwandte , sah ich ihn , um
meinen Ernst zu bewahren , gar nicht an , er kam aber plötzlich auf michzu und hielt den rechten Arm weit von fick gestreckt , an seiner Hand baumeltean einem Bindfaden ein Stück fettes Schweinefleisch.

Am Fuß der Hüttendeck -Treppe faßte er Posto und hielt das Fleisch
in die Höhe . Jetzt blieb mir freilich nichts übrig , als meinen Gang zu
unterbrechen , über das Geländer hinabzusehen und ihn zu fragen , was erwolle . Er antwortete:

„Sie lies sehen , Sar ? "
„Ja, " erwiderte ich.
„Ich gehören zu ein Land , wo Mensch nix von schmutzig Schwein

essen, " sprach er mit einem gewissen Stolz , unb dabei einen Blick tiefsten
Abscheus auf das Stück werfend , welches er hoch hielt.

„Welches Land ist das ? " fragte ich.
„Heißes Land , Sar, " entgegnete er ; „ ich auf Schiff auch will Schweine¬fleisch essen ."
„Das macht Ihr recht ."

„Aber ich will nicht Schwein essen, was stinken, " rief er hitzig.
„Ist denn das Stück verdorben , welches Ihr da habt ? "
„Verdorben ? Weiß nix von verdorben , Sar ; ich sagen , es stinken,

und Brühe , in der ich es kochen, stinken noch mehr . Komm Sie iehen,
Sar , komm Sie rieken , werden nix kosten davon , wird Sie von Geruchschon übel werden . Ganz Vorderkastell voll Gestank sein , Leute fluchenund sagen , ich darfen nich wieder geben verfaultiges Fraß . Ich sein serr
ein gutten Koch, aber zu machen gut rieken was stinken , kann ich nich ."

Nach diesen Worten drohte er dem Fleisch unter einer höchst drolligen
Grimasse mit dem Finger , wirbelte es an der Schnur durch die Luft und
schleuderte es über Bord.

„Tas war mein Ratscha, " sprach er , „möchte nich Fisch essen, ter
tas runter schlucken ; " und sich umwendend ging er fort.

Ein paar Minuten später entstieg der sonderbar aussehende Mannmit deni kleinen Gesicht dem Vorderkastell und trottete mit einer seltsam
schlenkernden Bewegung seiner Beine auf mich zu.

„Bitte um Verzeihung , Sir , sagte er mit einer linkischen Verbeugung
und heiseren Stimme , „ aber das Fleisch an Bord dieses gesegneten Schiffesist verteufelt schlecht. "

„Ich kann das nicht ändern, " erwiderte ich, ärgerlich darüber , schon
wieder diese Klagen hören zu müssen . Coxons Vorwurf , daß ich der Ver¬
traute der Mannschaft sei , erschien dadurch wirklich gerechtfertigt . „Ihrmüßt Euch mit solchen Beschwerden an den Kapitän wenden . "

„Keiner von uns kann das Fleisch essen , und der Koch, der sich doch
auf solche Sachen verstehen muß , schwört , er will sich lieber lebendigschmoren lassen , als ein Lot davon runterschlucken ."

„Das mag ja sein , ich aber kann hier gar nichts tun , nur der Ka¬
pitän vermag Abhilfe zu schaffen ; ich sage Euch noch einmal , bringt bei
dem Eure Klage an ." (Fortsetzung folgt ) .
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sind versichert . Die Entstehungsursache ist noch
unbekannt . — In derselben Nacht ist auch im
Orte Oberniebelsbach  OA . Neuenbürg Feuer
ausgebrochen , das größere Dimensionen angenom¬
men haben soll . Details fehlen noch.

Frankfurt  a . M . 12 . Mai . Der
mysteriöse Leichenfund,  der gestern in
einem bei dem Spediteur Mensinger hier ein¬
gestellten Koffer gemacht wurde , ist nunmehr durch
die Polizei aufgeklärt . Die Ermordete ist die
74jährige Witwe Marie Vogel , die seit 2 Jahren
in Bad Wildungen ansässig war und zu ihrem
Neffen , dem 31 Jahre alten Möbelhändler Meyer
in Beziehungen stand . Dieser dürfte die alte
Frau ermordet haben , um sich in den Besitz ihres
Geldes zu setzen . Meyer befindet sich nach den
Ermittelungen der Polizei auf dem Dampfer
„Graf Waldersee " auf der Fahrt nach Amerika
und dürfte voraussichtlich heute , bei der Ankunft
in Amerika verhaftet werden . In seiner Be¬
gleitung befindet sich seine Braut , ein Mädchen
aus Wildungen.

Aachen 10 . Mai . Ueber Aachen und Um¬
gebung gingen gestern abend schwere Gewitter
und Wolkenbrüche nieder . Die Felder und Wiesen
haben starken Schaden gelitten . Viele Wege und
Telephonleitungen sind zerstört . In der Stadt
versagte das elektrische Licht , da die elektrische
Hochleitung beschädigt wurde.

Köln  10 . Mai . Während eines heftigen
Gewitters  wurde der südliche Stadtteil von
einem Wirbelsturm heimgesucht ; ein Neubau wurde
umgeworfen.

Berlin 12 . Mai . Aus kolonialen Kreisen
erfährt die Vossische Zeitung : Die von einigen
Blättern gebrachte Nachricht , daß Oberst von
Deimling  demnächst das Oberkommando der
Schutztruppe übernehmen werde , ist nicht richtig.
Der ehemalige Führer in Südwestafrika wird mit
dem nächsten Dampfer nach Lüderitzbucht abreisen,
um im Süden des deutschen Schutzgebietes das
Kommando der gegen Morenga zusammengestoßenen
Truppen zu übernehmen.

Paris  12 . Mai . Gestern Abend 11 Uhr
brach in einer großen Lederhalle,  die einen
Flächenraum von 2 Iia einnimmt , Feuer  aus,
das schnell um sich griff und durch die im Keller
lagernden Sprengstoffe genährt wurde . Erst um
5 Uhr heute morgen konnte der Brand bewältigt
werden . Der angerichtete Schaden beträgt über
10 Millionen Francs.

London 12 . Mai . Nach einer Kapstädter
Meldung der Times fand zwischen deutschen
Truppen in Südwestafrika  und Morenga in
der Nähe der englischen Grenze ein schwerer
Kamps statt . Die Ausständigen erlitten empfind¬
liche Verluste . Morenga selbst wurde gefährlich
verwundet , 27 Aufständige getötet.

Petersburg  12 . Mai . Nach Eröffnung
der heutigen Dumasitzung  teilte der Präsident
mit , daß unter anderen Begrüßungen auch Tele¬
gramme von Insassen der verschiedenen Ge¬
fängnisse , so aus Tschita und Kargopol eingelaufen
seien . Die Mitteilung wurde mit Beifall aus¬
genommen und die Telegramme gelangten unter
erneutem anhaltenden Beifall zur Verlesung.
Die ganze Versammlung mit Ausnahme einiger
Mitglieder von der Rechten , erhob sich unter den
Rufen : „ Amnestie ! Amnestie !" Das Haus stimmte
dann dem Antrag zweier Mitglieder der Linken
zu, den Gefangenen im Namen der Duma zu
danken . Im weiteren Verlauf der Sitzung ver¬
las der Präsident öin Begrüßungstelegramm des
finnischen Landtags . Zu Vizepräsidenten wurden
Fürst Peter Dolgorukoff und Professor Gerdeskul-
Charkow gewählt.

Manche behaupteten , mit zunehmendem Alter
trockne das Haar , lasse sich von der Luft durch¬
dringen und entfärben ; diese Hypothese ist irrig,
da die Luft in das Innere der Kapillarröhrchen
eindringt und da nur die Peripherie ent¬
färbt . Andere meinten , daß chemische Agentien,
geheime , von der Kopfhaut produzierte Säuren,
das Pigment zerstörten . Der deutsche Chemiker
Spiegler hat bereits bewiesen , daß zur Entfernung
der Haarfarbe mindestens so starke Säuren wie
Schwefelsäure nötig wären . Nach Metchnikoff ist
das Weißwerden der Haare das Resultat eines
Lebensphänomens ; in unseren Haaren gibt es
lebende Elemente , eine Art tätiger Zellen , welche
das Pigment absorbieren und zerstören ; ein Teil
wird nach außen abgestoßen , ein anderer zur
Wurzel zurückgetrieben . Dies beweist die mikro-
skopische Untersuchung des Haares , das weiß zu
werden beginnt und das nach der Wurzel zu seine
Farbe behält . Metchnikoff nennt die lebenden
Elemente , die Pigmentzerstörer „ Chromophagen . "
um das Weißwerden der Haare zu verhindern,
müßte man Chromophagen töten . Metchnikoff
glaubt , daß man dies erreichen kann , wenn man
die Haare einer Temperatur von 60 Grad aus¬
setzt ; die Damen , welche ihre Haare brennen,
sollen bereits die Erfahrung gemacht haben , daß
ihre Haare nicht weiß werden . In England und
jetzt auch in Paris führen die Friseure tatsächlich
das Haarverbrennen an Stelle des Haarschneidens
ein . Auch die Winterpelze gewisser Tiere , wie
der Hasen , hat der Gelehrte studiert und dieselben
Chromophagen als die Urheber des Farbenwechsels
erkannt.

Vermischtes.
— Warum die Haare  weiß werden,

dies hat der unermüdliche Metchnikoff  zum
Thema eines Studiums gemacht ; in einer Mit¬
teilung an die Akademie de Medicine sagte er,
daß man zwar allgemein das Weißwerden der
Haare als eine Kundgebung des Alters ansehe,
daß man aber über die wahren Ursachen der Er¬
scheinung bisher sehr verschiedener Meinung war.

Reklameteil.

kervornsoenck
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Amtliche und Privatanzetgen.
Calw.

Stammholzverkauf
am Donnerstag den 17 . Mai , vorm . ' / >10 Uhr,
auf dem Rathaus aus den Stadtwaldungen
Altweg und Meistersberg:

798 Stück mit 815 Fm . und zwar
Langholz : I . Klasse 169 Fm ., II . Kl . 222 Fm .,

III . Klasse 194 Fm ., IV . Kl . 199 Fm .,
V. Kl . 4 Fm .,

Sägholz : I . Kl . 8 Fm ., II . Kl . 10 Fm ., III . Kl . 3 Fm .,
Eichen : 19 Stück mit 6 Fm . III ., IV und V. Klasse.

Gemeinderat.

K. Forstamt Airsau.

Brennholz-, Streu-
u. Gras -Verkauf

Donnerstag  17 . Mai , vormittags
7 Uhr , an der Pflanzschulhütte im
Lützenhardt:

Beugholz aus Abteilung BUß : Rm.
Eichen : 1 Prügel , Forchen : 29 Prügel;
Reisig aus Abtlg . BUß , Wolfsgrub,
Sauklausen , Gründle , Ulrichsacker : 41
Flächenlose meist Forchen , geschätzt zu
7850 Wellen ; aus Vorwuchsregelungen:
4 Lose schwaches Tannen -Reisig geschätzt
zu 1000 Wellen.

Heidestreu aus Abtlg . Wolfsgrub,
Saüklausen geschätzt zu 36 Rm.

Gras auf den Wegen im Lützenhardt
und Altburgerberg.

kann abgeholt wer-
^VttgMkuz den Sägewerk
Dill -Weitzenstein bei Pforzheim,

Telefon 372.

Ordcntl. Fra«
wird für einige Stunden vorm , gesucht.
Zu erst , im Eompt . ds . Bl.

K. Forstamt Stammheim.

Holzabfuhr.
In den Staatswalddistrikten I, II

und III liegt noch eine große Anzahl
verkauftes Beugholz und Reisig in
Flächenlosen , für welches der Abfuhr¬
termin teilweise längst abgelaufen ist.

Die Käufer werden gemäß W 10
und 11 der allgemeinen Holzverkaufs¬
bedingungen hiemit aufgefordert , frag¬
liches Material bei Strafvermeidung
spätestens bis 15 . Juni ds . Js . aus
dem Walde zu entfernen.

K . Forstamt.

Noch-ehM Formten
find in der Druckerei ds . Bl . stets

zu haben:
Klagschriften:

Zahlungsbefehl — Vollstreckung —
Klage — Ladung,

Schuld - und Bürgscheine,
Mietverträge,
Lehrverträge,
Rechnungsformulare in allen

Größen . »
Wechselformulare,
Quittungen

Calw 14 . Mai 1906.

Todesanzeige.
Teilnehmenden Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht , daß
Frau Barbara Wurster , Strickerin,

nach längerem Leiden heute Nacht 12 Uhr sanft in
dem Herrn entschlafen ist . Tie Beerdigung findet
Dienstag Abend 5 Uhr statt.

Tie trauernden Hinterbliebenen.

„8

L!

Würzbach 14 . Mai 1906.

Tanksagmtg.
Für die uns während der Krankheit und beim

Hinscheidcn unseres lieben Vaters

Christian Tchanz , früh. Postbote,
erwiesene herzl . Liebe und Teilnahme , für die vielen
Blumenspenden , den HH . Ehrenträgern , den verehl.
Angestellten des K. Postamtes , sowie Allen , welche ihn
zur letzten Ruhestätte begleiteten , sagt im Namen der
trauernden Hinterbliebenen den herzlichsten Dank

der Sohn:
Jakob Schanz , Postbote.

Hreie Meriimung Calw.
Am Donnerstag den 17 . Mai , mittags 2 Uhr , findet in der Brauerei

Dreiß  eine

Innungsversammlung
statt , zu der die Mitglieder von Stadt und Land höflich eingeladen sind.

Ter Obermeister:
Buck.
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Zu der am Mittwoch den 16 . ds . im Hotel Waldhorn  stallfindeuden

Generalversammlung
sind die Mitglieder frcundlichst eingeladen.

Ter Vorstand.

Freiwillige Feuerwehr Cakw.
Die 5rühjahrrhauptübllng

findet am Montag , den 21 . Mai , abends 6 > Uhr , statt.
Anzug : Ganze Ausrüstung.

Hernach Abmarsch zu der sich unmittelbar an¬
schließenden Generalversammlung in der Brauerei Treiß.

In Anbetracht der neu eingetretenen Mitglieder hat jede Kompagnie
mit ihren Geräten noch eine gründliche Schulübung vorzunehmen.

Das Lommanöo.
Treiß.

AckM " Bergedorfer

OrigmÄ-56M3tor6ii
Vertretung « nd Lager für die Oberämter Calw

und Neuenbürg:

6 - sor § ^

Mechaniker in Calw.

Für die vorzügliche

Vllttlbeurer Rasenbleiche
übernehmen Leinwand und Faden zur Besorgung

Vvnsvlile.

l

ÄeillbnuWd
für die Herren Villen - und Garten¬
besitzer zur Bestreitung von Gartenwegen
ist zu haben bei

StkinbrilchliMkr A . Müller,
Badstraße 346.

Ebenderselbe hat auch eine Wegwalze
mietweise abzugeben.

Eine gurerhaltene , leichtgehende

Drehbank
mit eiserner Spindel und Reitstock,

Band - und Zirkelsäge,
eine Hobelbank mit Rücklehne
zu der Drehbank mit vollständigem

Drehei -handwerkszeug
und verschiedenen Hobeln

1 Schleifstein mit Schwungrad
und eisernem Kasten

ist billig abzugeben . Nähere Auskunft
erteilt

W LnEvnmsnn,
obere Lederstraße.

Einige hundert Liter

guter Most
zu verkaufen Lederstraßc 183.

Einen guierhalienen

Eirkaften.
1 Rarlchkajten,

2 steinerne ZchweinstrSge
hat zu verkaufen

6Nn . ^ ounrla ««,
Metzgermeister.

sllkr llaustruuk
schmeckt vorzüglich , wenn mir meiner
Mostsubstanz bereitet . Seit 25
Jahren glänz , bewährt . Viele An¬
erkennungen . Portion für 300

I Liter6 .20  frco . Nachnahme.
Apotheker Mchltrettcr,

Weilderstadt.

Neues echtes

MlWlll-KMMiS
empfiehlt

Os

Ein noch sehr gm er¬
haltener

Linderwagen
ist zu verkaufen ; wo,
sagt die Erped . ds . Bl.

Corsettell«.KMkll
für Erwachsene und Kinder,

Leibbinden,
Hygieavinde«

empfiehlt
K2rrr ! l ! « IV < r, « »

beim Rößle.

Ooneoräia 6 al >v.
Heute Dienstag

Abend

' KinMüe und

Vollzähliges Erscheinen erwünscht.
Der Ausschuss.

I». Ännliie»
(kleine
Weinbeere)

empfiehlt in bester
trockener Ware zu
billigsten Tages-

' preisen

Lmi! Keorgii.
Ein jüngeres

Mädchen
wird sofort oder später nach Pforzheim
gesucht . Näheres Kaiserfriedrichstr . 16.
Ebendaselbst wird ein

Bäckerlehrling
unter günstigen Bedingungen ange¬
nommen.

, Iwstadarg « lottaria.
^ s I v »I>o»l IS.—I». » I

.̂ O W LVM> Vüovl »o« iuIt »u». Lkk. I320000
IIIIIII
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Engl. Lederhosen
blaue ÄrberLsanziige

blaue schürzen
empfiehlt billigst

!(. Otto Vinyon
gegenüber dem VcrcinShaus.

L i e b e n z e l l.

Kurgast sucht
möbl. Zimmer

in gutem Hause auf ca . 4 Wochen.
Offert , mit Preis nnt . K > S . 101
postlagernd Kirchheim -Teck.

Tüchtiges älteres

Mädchen
in Bälde gesucht.

Frau Fabrikant Baumann.

Ein junger

Bursche,
15 — 16 Jahre alt , findet sofort Stelle.
Derselbe hat einige Stück Vieh zu
besorgen.

L. Hitler z. Schiff.

Suche zu sofortigem Eintritt einen

Jungen
von 14 — 15 Jahren zum auslaufen

Gottlieb Schmid,
Hochwrese (Wildbad ) .

klsedlvn
oKsvs I 'üsss
kwiM , »tt » «ülck ost

vsr  bisher vergeblich hoffte

NkWtvvo SM »»4 SLar«, O« « 1.—.
V»»^»vdr»lbs» xostvv tLxttvN«j».

»ot»t in Onssiouipaeicvnx vrsis« - xrtzn - ^
»mckIlrm » kUest. ScLutwrr 4c Vo. ,

k'lUsvkaosv » vsis « wem rurüok.
jo 15 . Vstr »t2v , Vsvrv »-

tXt , Vsmot . Terp ., L »wptvrpkkLLr«r , k «rub »1»»w
b, 80 , Odryssrodio 0.5.

Nene
Sommermalta-Kartoffeln

kmpfiehlt
II . Umnivn.

6.0.Xk5SI.kkLE
stgi.Mrtt . fiof !.

/istteste oeutsche

begtüalist1S26.
24-elstS

Kusrejchnuti ^ a.

Zesttsteüsrös

Zu haben bei:
Emil Georgii
Apotheker Th . Hartmann
Th . Wieland , Alke Apotheke
C . F . Grüncnmai jr ., j
Louis Scharpf > Liebcnrell
Apotheker E . Wohl / ^ ' evcnzell^

Calw.

Zieht Kücken auf
nur mit 8pi »s4k ' s vorzüglichem

Fleychsaserkückenfutter.
Für das erwachsene Geflügel gibt es

nichts besseres als Spratt 's Geflügel¬
futter und für Hunde nichts geeigneteres
als Spratt ' s Hundekuchen . Zu haben
bei k Nsuksn.

Fruchtpreise.
Calw , 9. Mai 1906.

Kernen
Geiste
Dinkel
swber

—

7 50
0 40

7 35
9 22

Telephon Nr. 8. Druck und Verlag der A. Oelschläger 'schen  Buchdruckcrei. Leranrwo.tlrch: Paul Adolfs  in Calw.
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